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Erfahrungsbericht Therese Mieth
Mimar Sinan Güzel Sanatlar Üniversitesi
Istanbul WiSe 23/24
Textildesign/Modedesign 

1. Formalitäten (vor der Abreise, Einschreibung, Versicherung, Dokumente)
2. Unterkunft (Wohnheim oder privat, Preis, Qualität, Tipps)
3. Lehrangebot (Kurswahl, fachliche Betreuung an der Gasthochschule)
4. Sonstiges: Fazit, Schwierigkeiten, Namen und Adressen von wichtigen Ansprechpartnern,
Fotos

1. Formalitäten
Die Einschreibung an der Mimar Sinan war sehr unkompliziert; ich brauchte nur ein Portfolio und 
ein kurzes Motivationsschreiben.
Für das Visum in der Türkei habe ich von meiner Krankenkasse ein Dokument nach dem deutsch-
türkischen Abkommen über einen Versicherungsnachweis bekommen. Dieses habe ich aber erst in 
Istanbul beantragt. Man reist mit einem dreimonatigen Touristenvisum ein und beantragt vor Ort 
dann das Residence Permit, das war ein wenig aufwendig, aber man bekommt alle relevanten 
Informationen dann vor Ort von der Uni.

2. Unterkunft
Ich habe in Istanbul im Stadtteil Kadiköy in Yeldeğirmeni gewohnt. Das ist in Istanbul der 
alternativste und internationalste Stadtteil mit vielen Bars und Restaurants. 
Kadiköy ist auch der Stadtteil, in dem die meisten Erasmus Studierenden leben. Das ist manchmal 
ein bisschen seltsam, weil man so super viel deutsch und Englisch um sich herum hört, aber es ist 
eben irgendwie auch entspannt dort zu leben, weil es viele nette Cafés und Bars gibt und alles in 
der Nähe ist. 
Ich fand es super praktisch ganz nah an der Fähre in Kadiköy zu wohnen und dann immer mit der 
Fähre nach Kabataş zu fahren. Die Fährstation Kabataş ist so 10 min zu Fuß von der Mimar Sinan 
entfernt und der Weg zu Uni mit der Fähre war jeden Tag etwas, auf das ich mich gefreut habe.
Mein Zimmer habe ich über eine Freundin gefunden, man findet aber meistens etwas über 
Facebook Gruppen. Ich fand es entspannt, vor Ort zu suchen und am Anfang in einem Airbnb 
Zimmer zu schlafen, damit ich mir die Zimmer vor Ort angucken konnte.
Im Schnitt zahlt man für ein Zimmer 250-450 Euro (sehr selten unter 300) . Die Zimmer sind 
eigentlich viel günstiger, aber es ist hier super üblich die Zimmer für Erasmus Studierende teurer 
zu vermieten. Das Konzept von Zusammenleben und WGs ist in der Türkei sehr anders als in 
Deutschland. Wg Castings gibt es fast garnicht. Meist wird einem die Wohnung vom Vermieter 
gezeigt, sodass man seine Mitbewohner*innen häufig auch nicht vorher kennenlernt. 
Die Miete zahlt man oft in bar und ich kenne kaum Menschen, die einen Mietvertrag hatten. Das 
hat aber den Vorteil, dass man sehr einfach nochmal umziehen kann, wenn man sich nicht 
wohlfühlt. Die Zusagen für ein Zimmer kriegt man meistens direkt oder am nächsten Tag, deshalb 
fand ich die Zimmersuche recht entspannt und man kann ohne viel Vorlauf ein Zimmer finden.
Viele Häuser sind nicht so gut in Schuss, deshalb muss man meist mit ein paar Macken leben. 

3. Universität und Lehrangebot
Die Mimar Sinan ist die größte und älteste Kunsthochschule der Türkei und hat einen 
wunderschönen Campus direkt am Wasser in der Nähe der Fährstation Kabataş. Meine 
Studienkoordinatorin Pinar hat mir mit der Kurswahl geholfen, da vor Ort der Semesterplan 
nochmal anders war und ich mein Learning Agreement ändern musste. Sie war sehr hilfreich und 
hat mir Kurse empfohlen, die sie am besten geeignet fand. Die Kurswahl war für mich recht 
eingeschränkt, da viele Kurse schon zu voll waren oder die Lehrenden keine Erasmus-
Studierenden nehmen wollten, da sie kein Englisch konnten.
Ich habe am Ende fünf Kurse gewählt, aber musste nochmal einen abbrechen, da der 
Arbeitsaufwand extrem hoch war und ich es nicht geschafft hätte, alle Kurse gleichzeitig zu 
belegen. Der Workload an der Mimar Sinan ist extrem hoch; da die Kurse 3-5 Punkte bringen und 



es keine richtigen Hauptprojekte gibt, belegen viele Studierenden 5 Kurse gleichzeitig und 
kommen kaum hinterher. Meine Studienkoordinatorin Pinar konnte meine Probleme mit dem 
Kurssystem zum Glück nachvollziehen und hat mich zusammen mit Bernhard darin unterstützt 
mein Learning Agreement nochmal zu verändern. 
Ich habe am 3 kreative Projekte und einen Online-Sprachkurs (sehr zu empfehlen!) belegt und 
dabei 14 ECTS belegt, damit hatte ich dann das Gefühl gut ausgelastet, aber nicht völlig 
überfordert zu sein. Alle Kurse finden eigentlich auf Türkisch statt, ich hatte aber das Glück, dass 
die Lehrpersonen für mich teilweise Englisch übersetzt haben.
Auffällig war für mich, dass das Lehre an der Mimar Sinan viel verschulter ist als an der Burg.
Es gibt viel konkretere Aufgabenstellungen und auch das Verständnis von Design ist ein ganz 
anderes. Der Textil-und Modefachbereich ist sehr stark an der Textilindustrie ausgerichtet. 
Das ist für mich ganz spannend gewesen, da ich damit bisher keine Erfahrungen hatte. Ich habe 
aber auch das Gefühl, dass es die Studierenden in ihrer Kreativität sehr limitiert, da die 
Aufgabenstellungen sich oft ähneln und es einen recht engen Rahmen an Anforderungen für die 
Projekte gibt.  Als ich meinen Lehrer*innen meine bisherigen Semesterprojekte gezeigt habe, 
waren viele ein bisschen verblüfft, weil sie meine Arbeiten eher in den Kunst- und nicht in den 
Designbereich einordnen würden. 
Viele Projekte hatten zum Beispiel zum Thema eine Kollektion für Printstoffe, für 
Sommerbekleidung oder eine Jeanskollektion zu entwickeln. Das Studium an der Mimar Sinan 
habe ich oft merkwürdig un-analog wahrgenommen.Das liegt zum Einen daran, dass die 
Werkstattausstattung nicht annähernd so umfangreich ist wie an der Burg.
Aber auch in der Arbeitsweise geht viel weniger um das Ausprobieren und den Prozess aus dem 
sich Ideen entwickeln, sondern eher um einem klaren Entwurf. Meine türkischen Kommiliton*Innen 
haben Stoffe und Kleidung oft am iPad oder Papier gezeichnet. Es wird extrem großer Wert auf die 
Modezeichnungen gelegt und ich hatte das Gefühl, das ist eigentlich die wichtigste Aspekt der 
Lehre dort. Für mich war es sehr schade in einem so „stofflichen“ Studiengang so wenig in Kontakt 
mit den Stoffen, den Materialien und der Haptik zu sein.
Dieser Fokus auf Entwurf und Zweidimensionalität bedingt meiner Meinung nach auch, dass es an 
der Mimar Sinan fast garnicht um Nachhaltigkeit geht. Das eigentliche Material, das produziert, 
gefärbt, verarbeitet wird, spielt kaum eine Rolle, obwohl die Türkei ein riesiger Textilproduzent ist.
Abgesehen von diesen Kritikpunkten an der Lehre, habe ich mich aber in allen Räumen sehr wohl 
gefühlt und wurde ich überall sehr herzlich empfangen.
Meine Lehrer*innen haben sich alle sehr Mühe mit dem Englisch gegeben (auch wenn es für 
einige schwierig war) und haben versucht, meinen Prozess und meine Herangehensweise zu 
verstehen und hatten eine Offenheit dafür, dass ich sehr anders arbeite.
Meine Mitstudierenden waren alle ebenfalls sehr offen und hilfsbereit und haben mir oft bei der 
Übersetzung oder bei Fragen geholfen und ich habe mich deshalb überall schnell wohl gefühlt.
Die meisten waren auch sehr neugierig, meine Ansätze und Projekte kennenzulernen und zu 
verstehen und ich hatte das Gefühl, dass wir so gegenseitig voneinander lernen konnten.
Ich habe durch dieses Auslandssemester sehr viel über meinen Arbeitsprozess gelernt, aber auch 
die Art wie Lehre, diese Prozesse und die Handschrift von Designer*innen prägt. 

An der Mimar Sinan gibt es einen sehr großen Fine Arts Fachbereich und als Erasmus Studentin 
hätte ich auch mehr fächerübergreifend Kurse wählen können. Im Nachhinein hätte ich das 
vielleicht auch lieber gemacht, da einige Kurse aus der Bildenden Kunst nicht ganz so einen hohen 
Arbeitsaufwand haben wie im Textil-Department.

4. Fazit
Auch wenn mein Studium an der Mimar Sinan sehr anders und teilweise auch frustrierend war, 
kann ich Istanbul als Ort für ein Auslandssemester nur empfehlen.
Die Stadt ist sehr lebendig und extrem facettenreich. Es treffen so viele verschiedene Kulturen und 
Lebensrealitäten aufeinander, sodass man jeden Tag etwas Neues entdecken kann.
Am Anfang war ich super überfordert, von den vielen Menschen, blinkenden Reklamen und 
trubligen Straßen, habe mich aber nach ein paar Wochen sehr an das Tempo der Stadt gewöhnt 
und war weniger gestresst davon.



Die Stadt hat eine super spannende Kunst- und Kulturszene, ein spannendes Nachtleben und ist 
ein Ort, an dem viele Gegensätze aufeinanderprallen. 
Die Märkte sind auch ein Traum für kreativschaffende Menschen- man findet dort echt alles und 
wird allein durch die Überfülle an Materialien sehr inspiriert. In der ganzen Türkei kann man auch 
super spannende Textilien und Handwerkstraditionen entdecken- leider war das nicht Teil meines 
Studiums, aber ich habe eben durch eigene Ausflüge und Reisen viel entdeckt.
Ich bin sehr dankbar für alle täglichen Entdeckungen und Gespräche und den Einblick in die 
türkische Kultur.
Ich habe so viele witzige und berührende Begegnungen in Istanbul und der Türkei gemacht, sehr 
herzliche und kluge Menschen kennengelernt und war dankbar in diesem halben Jahr viele 
Bekanntschaften außerhalb meiner Studierendenblase zu machen. Ich habe das Gefühl, dass sich 
in Istanbul schnell sehr viele Kontakte ergeben haben und man viel leichter mit fremden Menschen 
ins Gespräch kommt- so hatte ich irgendwie auch ganz schnell das Gefühl eines Zuhauses dort.
Ich hatte das Glück, dass ich nach meinem Semester noch einige Zeit reisen konnte und so noch 
verschiedene Seiten dieses riesigen Landes bereisen konnte. Ich war sehr interessiert daran, 
möglichst viele unterschiedliche Facetten der Türkei kennenzulernen, einen Einblick in 
muslimische Kultur, aber auch kurdisches Leben zu erhalten. 
Ich habe in der Zeit dort viel über meine Sozialisierung, meinen politischen Hintergrund, Privilegien 
und meine Perspektive auf Design gelernt, auch wenn das nicht hauptsächlich an der Universität 
dort stattgefunden hat.
Der Bosporus und die täglichen Fährfahrten machen die Stadt zu einem sehr besonderen Ort, an 
den ich auf jeden Fall zurückkommen werde.

5. Fotos 

Uni von der Fähre aus 
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Im Wintersemester 2021/2022 hatte ich die Möglichkeit, am Erasmus+ Program teil zu nehmen. 

Mich zog es nach Istanbul, eine Metropole zwischen den Kontinenten: Im Osten von Europa und 
im Westen Asiens treffen Kulturen aufeinander und ermöglichen eine reichhaltige Erfahrung 
zwischen verschiedensten Menschen, Gebäuden und den Angeboten einer Weltstadt. 


Ziel des studentischen Austausches war Die MSGSU - eine Staatliche Kunsthochschule welche 
direkt am Bosporus gelegen traumhafte Studier- und Arbeitsbedingungen anbietet.


Die auf der Europäischen Seite der Stadt liegende Institution bietet mit ihrer dem Meer 
zugewandte Terrasse und Ausblick auf die Asiatische Seite der Stadt, einem begrünten Innenhof, 
zahlreicheren Professionell ausgestatteten Werkstädten und Ateliers sowie einem vielfältigen 
Kursangebot jede Menge Anhaltspunkte für Kreative und persönliche Entdeckungsreisen, ohne 
auch nur das Potential der gesamten Stadt in Anspruch nehmen zu müssen. 


Die Hochschulinterne Kaffeteria bietet neben einem sozialen Treffpunkt günstige und 
ausgewogene Verpflegung.

Hier, in den Außenbereichen und in den Studios konnte ich Kontakte mit Abenteuerlustigen und 
interessierten Studierenden knüpfen, deren Auswirkungen sich bald ins Stadtzentrum verlegten 
und so einen Anschluss an ein lebensfrohes Sozialleben boten.


Das Lehrpersonal ist freundlich und aufgeschlossen und stand mit Rat und Tat sowohl 
emphatisch als auch professionell distanziert bei jedem Anliegen hilfreich zur Seite. 

Was durch Sprachbarrieren an Kommunikation schwer umzusetzen war, öffnete jedoch durch 
praktische Aspekte jede menge Raum zum nachmachen und persönlichen Erproben. 


Auch außerhalb der Lehre bleiben mir die im Büro und in der Verwaltung angestellten Personen 
als sehr unterstützend und kommunikationsbereit in Erinnerung. 


Bezogen auf die auszufüllenden Dokumente und Beantragungsschritte rund um den Austausch 
wie Visa, Immatrikulationen, StudierendenID Karten, Leistungsnachweisen und weiteren, stellte 
sich mir ein produktives und kompetentes Umfeld vor. Vorallem die Arbeit der International Offices 
in Halle und Istanbul ist dabei durch ihre Kommunikationsbereitschaft, Informationstiefe  und 
Konstruktivität hervorzuheben. 

Gleich einem Leitfaden wurden so Wege über die bürokratischen Hürden angeboten. 
Informationen wurden übersichtlich und zeitlich gestaffelt angeboten und boten so die Möglichkeit 
sich den für den Austausch relevanten Aufgaben anzunehmen.

Natürlich ist ein grad an eigenverantwortlichem Handeln vorausgesetzt, jedoch wurde ich bei 
keinem Anliegen alleine gelassen.


Nachdem ich eine Wohnung auf der Asiatischen Seite der Stadt über öffentliche Plattformen 
(AirBnB, Facebookgruppen, Mund zu Mund) finden konnte und gastfreundliche lokale 
Mitbewohner*innen in meinem Alltag begrüßen durfte, gab es kein Halten mehr, um sich nicht in 
das vielversprechende und aufregende hin und her zwischen den Kontinenten zu bewegen. 


Anzumerken ist, dass die Hochschule vielfältige Angebote bereitstellte, um andere Studierende - 
ob international oder lokal kennenzulernen und um gemeinsame Erinnerungen zu ermöglichen. 


So eröffnete sich mir ein vielfältiger und detaillierter Blick in eine mir neue Kultur mit 
überraschenden Reisen und angeboten, Beobachtungen und Erkenntnissen, denen die nächste 
Seite gewidmet ist. 
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